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Berlin d. 5. October. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Zum Director der Ober Rechnungskammer ernannten bisherigen

Vice- Präſidenten der Regierung zu Stettin, Wallach, den Rothen
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Der König wird am 7. d. M. Abends von Warſchau hier wie
der eintreffen. Der Miniſterpräſident v. Manteuffel wird Sr. Ma-
jeſtät an dieſem Tage entgegenreiſen.

Der „Staats-Anzeiger“ enthält eine Verfügung vom 28. Sep
tember 1853, betreffend die Portofreiheit des St. Johanniter
Ordens. Die amtliche Correſpondenz des Ordens in ſeinen allge
meinen Angelegenheiten ſoll portofrei befördert werden die Correſpon
denz in Angelegenheiten von Privat- Perſonen dagegen nur ſo
weit, als es ſich dabei um einen Act der Allerhöchſten Königlichen
Gnade handelt.

Jn den nächſten Tagen werden die zahlreichen Auszeichnun-
gen durch den Staats Anzeiger“ bekannt gemacht werden welche
der König bei ſeiner Anweſenheit in der Provinz Sachſen ver
liehen hat.

Mit Rückſicht auf die gegen eine im Königreich Hannover er
ſcheinende Zeitung (Ztg. f. Nordd vom Handelsminiſter verfügte
Poſtdebitsentziehung bemerkt das „C.B.“, daß jenes Blatt durch die
preußiſche Poſt fortan nur wenn die Exemplare unter Streifband
oder unter Kreuzband zur Verſendung eingeliefert ſind, befördert
werden darf, daß dann aber nicht der Zeitungs-Portotarif, ſondern
der Portoſatz für gedruckte Poſtſendungen zur Anwendung kommt.

Jn militairiſchen Kreiſen hört man die Verſicherung ausſprechen,
daß für den Fall einer neuen Mobilmachung nicht nur das zweite
Aufgebot der Landwehr, ſondern auch der Landſturm die durch das

Halle, Freitag den 7. October
Hierzu eine Hrilage.

1853.

Geſetz gebotene Berückſichtigung finden werde. Bei der vor drei
Jahren ſtattgehabten Mobilmachung geſchah dies bereits einigermaßen
mit dem zweiten Aufgebot der Landſturm dagegen ruht ſeit ſeiner
erſten ſehr unvollkommenen Organiſirung in den Freiheitskriegen.
Die „„Wehrzeitung giebt ebenfalls hierüber beachtenswerthe Andeu
tungen und meint zu Stammkompagnieen des Landſturmes eigne
ten ſich vorzugsweiſe die Schützengilden und ähnliche Vereine deren
Mitgliederzahl ſie auf 30,000 Mann anſchlägt, theils weil eine zweck-
los bewaffnete Macht für den Fall eines Krieges ein Unding, die
Ausrüſtung derſelben aber mit gar keinen Koſten verbunden ſei.

Die telegraphiſche Depeſche aus Wien über die Entſcheidung
des Divans für den Krieg gegen Rußland hat auf die Bör
ſen (in Wien, Paris und London) einen großen Einfluß ausgeübt
und ein Sinken der Courſe herbeigeführt.

Die preußiſche Fregatte „Danzig iſt am 20. Sept. in Athen
angekommen. Sie kam von Konſtantinopel wohin ſie den erſten
Geſandtſchaftsattache. der preußiſchen Geſandtſchaft gebracht hatte,
und wird nach Konſtantinopel zurückkehren, um dort zur Verfügung
der genannten Geſandtſchaft zu bleiben.

Graudenz, d. 30. Septbr. Am vergangenen Dienstag traf
mit Extrapoſt in Begleitung zweier Unteroffiziere ein Staatsgefange
ner auf der Feſtung ein. Dem Vernehmen nach war dies Dowiat,
der ehemalige deutſch katholiſche Prieſter, der bekanntlich bisher in
Weichſelmünde inhaftirt war.

Von der Murg, d. 2. Oct. ſchreibt man dem Schwäbi
ſchen Merkur“ Der Erzbiſchof hat befohlen, daß alle jene Geiſtli
chen ſeiner Diözeſe, welche ſeit 5 Jahren erſt eigene Haushaltung an
gefangen haben, unverweilt und mit größter Gewiſſenhaftigkeit eine
ins Einzelne gehende genaue Perſonalbeſchreibung ihrer Haushälterin
nen an ihn einzuſenden hätten.“

Kiterariſcher Cagesbericht.

Geſchichte des franzöſiſchen Theaters während der erſten
Revolution. Nach dem Franzöſiſchen des Toubin u. A. Zweite
Ausgabe. Hamburg, Meißner u. Schirges. Preis 7 Sgr.

(Schluß aus Nr. 233.)
Wie gegen den Klerus, ſo zogen die Theater auch gegen die Emi

granten (die Weißen) zu Felde. Die letztern ſammelten ſich in Koblenz
unter der Führung franzöſiſcher Prinzen welche in ganz eigenthümlicher
Weiſe ihren Dank für die erbetene Hülfe an deutſchen Truppen und
deutſchem Gelde zu erkennen gaben. So äußerte dort der nachmalige
Ludwig VII. einſt bei einer militäriſchen Muſterung: „Für Deutſche
manövrirten die Truppen gut genug und man weiß, welche vergeb
liche Anſtrengungen der deutſche Graf Pfaff von Pfaffenhofen nach der
Thronbeſteigung Karl X. machte um von dieſem die Unſummen wieder
zu erlangen welche er dem franzöſiſchen Flüchtling in Koblenz vorge
ſtreckt hatte.

Die Emigration figurirte alſo auch auf den Pariſer Theatern.
Jm Jult 1791 gab Louvé im Saal Moliöre die „Grande Revue des

Armées nvoir et planche die Handlung begab ſich in einem kleinen
deutſchen Dorfe, unweit der Grenze. Condé, der große Würger,
ſteht auf dem Punkt Frankreich zu betreten läßt ſeine Armee an ſich
vorbeimarſchiren und legt ſeinen Offizieren den Plan nicht des Feldzu
ges, ſondern des Sieges vor. Wenn auf der Aſche von Paris die Lilien
wieder blü s im Laufe eines Monats der Fall ſein wird, will er

ten um das ganze Faubourg St.-Antoine darin
igten Biſchöfe empfangen dann den Cardi

und die Hofämter zu zählen Und was die
fft, erhalten alle, ſelbſt die Junker aus
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über Zehn Tauſend Mann. Sehnlichſt erwartet man das Zeichen zum
Aufbruch; der ſehr ehrwürdige Abbé Royou reitet auf einem Mauleſel
und ertheilt den bekreuzten Söhnen den Segen. Plötzlich ertönt das ſchreck
liche „Oa jra“, die Blauen (die Revolutionsmänner) kommen. Großer
Schrecken herrſcht in der weißen Armee. Der Eiſenfreſſer Condé ent
ſchlüpft durch den Soufleurkaſten; BébéMonpas, der Cardinal Col
lier, der Haudegen Faucigny, Crispin-Calonne, und ich weiß
nicht wie viele Andere werden gefangen und gezwungen, eine patrioti
ſche Strophe zu ſingen.“

Nach ſolchen Expectoratlonen ſollten die Theater noch einmal in
ein ruhigeres Geleis einlenken. „Die von Seiten des Königs am
14. September 1791 erfolgte Annahme der Conſtitution hatte unter
den Parteien einen neuen Waffenſtillſtand zur Folge. Während der
bei dieſer Gelegenheit veranſtalteten Hoffeſtlichkeiten beſuchten der Kö
nig und die Königin die Theater. Ueberall nahm man die royali
ſtiſchen Stücke wieder auf, „Richard, Coeur deg Lien m
tie de Chasse „Gaston et Bayard 2c. Jm r olière
ſelbſt gab man „la France régénerée“, welches mit einer Apotheoſe
auf den König und Mirabeau endigte. Die u e rer waren au
ßer ſich vor Unwillen ſie klagten das Perſonal der Theater in Maſſe
der Unbürgerlichkeit, der Contre Revolution und des Knechtthums an.
T Die Schauſpieler affektirten wie Fréron ſagt, eine Ariſto
kratie, welche man den Fürſten kaum verzeihen kann. ß

„Am 19. beſuchte der König die italieniſche Oper Man gab
Richard, Coeur de-Lion Clairval ſang die etwas veränderte Me
lodie von Blondel:

o Louis G mon roi, tNötre amour t'environne;
Ponr nötre coeur, c'est une Ioi
D'etre fidèle à ta personne, etee



Kiel, d. 3. Oct. Nachdem das Kronwerk nun ſo weit abge
tragen iſt, kommt die Reihe an die Seefeſtung Friedrichsort,
und die „W. Z. erfährt, daß ſchon im nächſten Frühling mit ihrer
Demolirung begonnen und ſie in einen Seebadeort umgewandelt
werden ſoll.

Fraukreich.
Paris, d. 3. Octbr. Der politiſche Horizont bedeckt

ſich von Tag zu Tag mehr mit finſtern Wolken, und die Hoffnun-
gen zu der feierlichen Löſung der orientaliſchen Frage, welche ſchon
mehrere Mal unfehlbar geſchienen haben, haben ſich bedeutend ver
mindert. Jndeſſen machen die Regierungen Frankreichs und Eng

nur die neueſten bereits geſtern abgegangenen Jnſtruktionen, eine
Art Ultimatum nach Petersburg feſtgeſtellt worden zu ſein. Eine
neue Combination wäre auch unnöthig, wenn Aberdeen und Claren
don ſich wirklich der entſchiedeneren Politik Palmerſtons und Ruſſells
angeſchloſſen hätten, wie behauptet wird. Die Flotte des Admi-ral Corry ſoll übrigens nach heutigen Nachrichten nicht nach dem

lands immer noch die letzten Anſtrengungen, den Frieden zu erhalten.
Man weiß, daß dieſe beiden Kabinette Couriere mit wichtigen Noten
nach Petersburg abgeſandt haben, welche als das Ultimatum der
friedfertigen Politik, welche beide Mächte bis jetzt verfolgt ha
ben, betrachtet werden können. Es iſt indeß wenig Wahrſcheinlich
keit vorhanden daß Rußland, welches ſich durch die in den Olmützer
Militär Conferenzen mit Oeſterreich abgeſchloſſene Alliance für hin
länglich geſtärkt fühlt, etwas von ſeinen Anſprüchen auf die Türkei
aufgeben wird. Seine bedeutenden Kriegsrüſtungen, ſeine Antworten
auf die diplomatiſchen Noten, und ſeine Auslegung des Wiener Col
lectivVorſchlags zeugen dafür, daß ſein Plan gefaßt iſt. Wenn man
ja noch einige Hoffnung hegt, ſo beruht ſie auf dem Könige von
Preußen, deſſen Abreiſe nach Warſchau man gemeldet hat. Man
ſchmeichelt ſich mit der Erwartung, daß er einen wohlthätigen Ein
fluß auf die Entſchlüſſe des Czaren ausüben werde, bevor die Ereig-
niſſe jede Ausgleichung unmöglich machen.

mittelländiſchen Meere beſtimmt ſein, ſondern nur Ordre erhalten
haben bis zum 14. längs der Küſten zu kreuzen, und dann nach
Spithead zurückzukehren.

Mit athemloſer Spannung harrt man hier auf Nachrichten aus
dem Norden. Aus der Antwort Rußlands auf den Flottenbeſuch in
Konſtantinopel wird man wohl am ſicherſten auf das Reſultat der
Olmützer Zuſammenkunft ſchließen können. Jnzwiſchen ruht die Agi
tation im Lande nicht. Auch in Birmingham und im Geld wie
friedliebenden Mancheſter ſtehen anti ruſſiſche Meetings bevor wäh
rend das oft angekündigte Londoner Geſammt Meeting auf kommen
den Freitag angeſetzt iſt. Der Advertiſer und Herald nennen
Lord Aberdeen bereits den „blos nominellen Premier“ und erwarten
ſeine Abdankung von einem Tage zum andern. Die Lords Palmer
ſton, Ruſſell und Clarendon dürften nur auf einer um einen halben
Gedanken ſtärkeren Maßregel gegen Rußland beſtehen um den ſchot
tiſchen Grafen zu einem haſtigen Lebewohl zu bewegen.

Spanien.
Madrid, d. 28. Sept. Der neue nordamerikaniſche Geſandte,

Herr Soulé, kommt heute Abends hier an. Die Regierung hat be
ſchloſſen ihn zu empfangen und ſeine Handlungen abzuwarten.

Den angeblichen Aufenthalt Koſſuths in Paris bringt man in
Zuſammenhang mit einem perſönlichen Rencontre, das der Exgouver
neur von Ungarn mit ſeinem ehemaligen Miniſter Hrn. v. Szemere
beabſichtigt. Es wird von einem Duelle geſprochen das die beiden
Exilirten engagirt haben. Zugleich wollen wir erwähnen daß der
kriegeriſche Theil des Oivans in Unterhandlung mit dem ungariſchen
Agitator getreten iſt und ſich geneigt zeigt, die Anerbietungen der
ungariſchen Emigration anzunehmen. Zu dieſem Ende ſollen die
ungariſchen Flüchtlinge, welche in der türkiſchen Armee Dienſte zu
nehmen wünſchen, unter amerikaniſcher Flagge nach Konſtantinopel
befördert werden.

Großbritannien und Jrland.
London d. 3. October. Die Beſtätigung der Nachricht von

der angeblich beſchloſſenen Miniſtermodification ſcheint auszu
bleiben: es ſcheinen in dem vorgeſtern ſtattgehabten Miniſterconſeil

Orientaliſche Angelegenheiten.
Das Börſengerücht von dem Antrage des Divans auf Kriegs

erklärung an Rußland findet durch die neueſten von Konſtanti
nopel eingetroffenen Nachrichten ſeine Beſtätigung. Gleichzeitig kommt
aber auch die den Kriegsbeſorgniſſen nicht unweſentlich entgegentre
tende Mittheilung daß der Sultan dem Anſcheine nach in Erwar
tung des Ergebniſſes der Olmützer Conferenz Verhandlungen mit ſei
ner Beſchlußnahme über den Antrag noch zögere. Angeſichts des
in Olmütz entworfenen neuen öſterreichiſchen Ausglei-
chungsvorſchlags, wonach in einer Collectiv Erklärung der vier
vermittelnden Mächte der Pforte ausdrücklich die Bürgſchaft gegeben
werden ſoll, daß die Annahme des Wiener Noten Entwurfs keine
die Selbſtſtändigkeit der Türkei und die Souveränetät ihres Herr
ſchers bedrohende Auslegung in ſich ſchließe, läßt ſich auch gegenwär
tig noch an der Erwartung feſthalten: ſelbſt der Divan werde ſeiner
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„Dieſe Verſe wurden vom Publikum mit ſolchem Enthuſiasmus
aufgenommen daß der König und die Königin ſelbſt in Verlegenheit zu
gerathen ſchienen. Einige Stimmen vom Parterre riefen: Es lebe die
Nation! aber ſie wurden ſofort durch den Ruf: Es lebe der König!
übertäubt. Marie Antoinette hatte auch ihre Strophe; die Logen klatſch
ten ganz unmäßig. Das Parterre proteſtirte durch Pfeifen man ging
ſelbſt ſo weit, das Orcheſter zu zwingen a ira zu ſpielen. Ein Mit
glied des Stadtraths ſelbſt konnte die Ruhe kaum wieder herſtellen. Jn
der Befreiungsſcene zerbrachen alle Damen ihre Fächer beim Applaudi
ren. Der König hatte eben keine Urſache ſich dieſer Aufnahme zu rüh
men es war aber ſeine Beſtimmung, bis aufs Schaffot geliebt zu ſein,
ohne auf dem Throne geachtet zu werden. Er hatte ſchon einen tiefen
Zug aus dem bitteren Kelche gethan, den er ganz leeren ſollte. Zwei
Monate nachher trat Chabot mit dem Hut auf dem Kopfe bei ihm ein,
und man befand ſich noch im Jahre 91.“

Die Windſtille war nur von kurzer Dauer. Die Theater athmeten
bald wieder politiſche Leidenſchaft trotz der Vorſichtsmaßregeln der roya
liſtiſchen Partei. Denn „zu dieſer Zeit unterhielt der Hof zahlreiche
Agenten die in den Theatern, wie in den Klubbs auf Befehl bald
pfiffen bald applaudirten. Dieſe Leute wurden mit dem ſchönen Na
men Friedenſtifter bezeichnet, dem ſie aber wenig Ehre machten. Jhr
Chef empfing ſeine Jnſtruktionen vom Secretär des Jntendanten der Ci-

auf dreihundert Francs monatlich belief.“

„„Der 18. Brumaire kam heran die Revolution war beendigt.
Bonaparte brauchte nur ſeinen Degen zu vergolden, um einen Scepter
daraus zu machen. An der Oberfläche der Geſellſchaft zogen noch einige
Stürme vorüber nach und nach aber kehrten ſie in den Schlauch des
Conſulats zurück, die Ruhe ſtellte ſich überall wieder her.“

„„Am 6. Fructidor des Jahres III wurden die Klubbs zum erſten
Male geſchloſſen um ſich im Meſſidor des Jahres VII für einige Tage
wieder zu öffnen. Die ſtark überwachten Theater hörten auf, der Heerd
revolutionärer Umtriebe zu ſein. Hier natürlich ſtehe ich nun am Ende
meiner Arbeit, und ich wünſche mir dazu Glück, denn es würde über
mein Ziel hinaus gehen, die Geſchichte der dramatiſchen Literatur des
Conſulats und des Kaiſerreichs zu erzählen die ſo kalt, ſo feierlich und
o hohl iſt.“ob aſfen wir das Geſagte noch einmal kurz zuſammen. Während

der ganzen revolutionären Bewegung ging das Theater mit dem öffent
lichen Geiſte Hand in Hand. Zwei Mal in den Jahren 1789 und
1794 war es im Rückſtande, aber es begegnete ihm auch, die Meinung
in's Schlepptau zu nehmen. Wem dies nicht klar iſt, der erinnere ſich
an Fréron, den Waffenbruder Marat's, welcher dreimal patriotiſcher das
Schauſpielhaus verließ, als er es betreten hatte. Lange Zeit vor der
National Repräſentation waren die Neger auf den Theatern ſchon eman

zipirt, die Vorrechte des Adels waren aufgehoben, die Eheſcheidung ein

Auch die Bühne war es von welcher zuerſt die Marſeillaiſe, die
ſer von dem Jngenieuroffizier Rouget de Lisle im April 1792 gedichtete
Vaterlandsgeſang auf die Schlachtfelder der Neufranken herabſtieg. Wir
vernehmen darüber Folgendes

„Jn den erſten Tagen des Monats Auguſt ereignete ſich in der
„„„Opera ein der Erinnerung werther Vorfall. Die Hymne Rouget
de Lisle's war in Paris beinahe gänzlich unbekannt: ein Schauſpieler
trat während eines Zwiſchenactes auf die Bühne und ſtimmte den Hel
denſang, welcher nachher das Echo der Welt hervorrief, mit zitternder
Stimme an. Schon durch die erſte Strophe wurden alle Zuhörer tief
ergriffen noch nie hatte man eine ſo penetrante und berauſchende Me
lodie gehört. Einfach und ernſt, gleich einem Kirchengeſang, und doch ſo
ſtürmiſch und ſtolz! Nach jeder Strophe ſah ſich der Schauſpieler genö
thigt innezuhalten um ſeine Bewegung zu bekämpfen und das lauſchende
entzückte Auditorium zu Athem. kommen zu laſſen. Bei dem Schluß
verſe „Amour sacré de la patrie“ ſank der Künſtler auf die Knie,
alle Anweſenden folgten ſeinem Beiſpiel, Aller Herzen pochten laut, Thrä
nen perlten in allen Augen. Von Zweitauſend Menſchen die gegen
wärtig ſein mochten, würde in dieſem Augenblick auch nicht Einer gezö
gert haben, wenn es nöthig geweſen wäre, ſich, wie einſt Curtius,
für das Vaterland in den Abgrund zu ſtürzen.“

näre Politik des Theaters ihren Rückzug.

Während eines Unwetters mögen die Möve un
Mit dem Hinſchwinden der Revolution begann auch die revolutio laſſen, das iſt aber auch eine traurige Muſi

Geſträuch verborgen und ſteckt den Kopf u

Maſſen auf ein Mal und bei allen Sinnen, und wirkt deshalb mit

villiſte, man konnte ihre Beſoldung ganz genau berechnen, die ſich dis geſetzt, die geiſtlichen Gelübde und die Eheloſigkeit der Prieſter abge
ſchafft. Man wende mir nicht ein daß die Jdee aller dieſer Refor
men von den Encyklopädiſten in Umlauf geſetzt worden ſei. Der Philo
ſoph wendet ſich in ſeiner abſtracten und wiſſenſchaftlichen Sprachweiſe
nur an die Jntelligenten, welche ſich immer in der Minderzahl befinden,
und ſpricht zu ihnen vom einſamen Kämmerlein des Gelehrten aus. Das
Theater hingegen packt die in einer glühenden Atmoſphäre verſammelten

einer andern Gewalt auf ſie. Man lieſ't, vergißt; aber man ſieht, und
der Eindruck iſt bleibend. Selbſt da wo das Theater nur der Ausdruck
des öffentlichen Bewußtſeins, wurde dies von demſelben geordnet ab
geklärt, geſtärkt, und dadurch erhob ſich die Bühne aus einer bloßen
Wirkung ſelbſt zu einer Urſache.“

„„Wenn das damalige Theater auch eine wichtige politiſche Rolle
ſpielte, ſo war ſein literariſcher Werth leider ſehr gering. Der Kunſt
war in dieſer Geſellſchaft kein Platz angewieſen und konnte es nicht ſein
Wenn der Menſch unter den gewaltigſten Schlägen des Schickſals erbebt,
fühlt er ſich nicht zur Kunſt und zur Poeſie aufgelegt. Das Schau
ſpiel der revolutionären Stürme wie die großartigen Naturumwälzun
gen erdrücken das Gemüth und machen es augenbiſcklich für äſthetiſche
Schöpfungen unfähig. Die Vollendung einer Kuſ be verlangt
Ruhe, Sammlung und freie Herrſchaft über die geiſt

isvogel ſich h
achtigal ſchweigt im

die Flügel.“ e
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ſeits alsbald einer ruhigeren Auffaſſung der Dinge Raum geben. den Pflanzungen und den kleinen Dörfern längs der Küſte und dem
Außer Preußen iſt auch Frankreich dieſem Vorſchlage bereits beige Flußufer anrichtet. In der Stadt ſelbſt hat ſich der Geſundheits
treten und ſo weit die Andeutungen ſonſt gut unterrichteter öſterrei Zuſtand gebeſſert. Hier war geſtern ein ſo heftiger Sturm, daß
chiſcher Blätter ſchließen laſſen dürfte Rußland demſelben nicht wi beinahe jeder Verkehr ſtockte. Nach Briefen aus der Havannah
derſtreben. Nur England behauptet in der Sache noch eine gewiſſe vom 9. ſah es in Cuba ſehr düſter aus. Eine der Cholera verwandte
zurückhaltende Stellung ohne indeſſen dabei ſo weit zu gehen daß Epidemie lichtete die Reihen der Schwarzen Matroſen und Soldaten.
es den türk. Kriegsgelüſten ſeine Unterſtützung gewähren ſollte. (M. C.) An Orten, wo noch vor Kurzem 2- bis 300 Sclaven arbeiteten, ſind

Die KoßtaAffaire ſcheint geördnet zu ſein. Hr. Brown, kaum ſo viel übrig geblieben, um die Todten zu begraben.
Secretair der nordamerikaniſchen Geſandtſchaft in Konſtantinoerſter r epel, hat ſich mit dem Auftrage nach Smyrna begeben, die Einſchif Vermiſchtes.

e e England zu bewerkſtelligen, in Folge des getroffe Paris, d. 3. Octbr. Arago iſt geſtern geſtorben. Frank

nen reich hat mit ihm einen ſeiner größten Gelehrten verloren. Das LeiAus Bukareſt vom 25. Septbr. wird der „Bresl. Ztg. ge caſchrieben: Die ruſſiſchen Truppen haben nun den Befehl halten chenbegängniß wird nächſten Mittwoch Statt finden.

den Altfluß, welcher die Grenze zwiſchen der großen und kleinen Wa Berlin, d. 5. October. Heute Morgen um 4 Uhr brach
lachei macht zu überſchreiten und ſich in der Gegend von Kalafat, in dem bekannten Etabliſſement Tivoli auf dem Kreuzberge Feuer
und allen den wohlhabenden Dörfern jenes Bezirkes zu ſtationiren. aus. Der Brand bot einen gewaltigen Anblick dar. Die Dunkelheit
An einen nahen Rückzug iſt demnach nicht zu denken. Amtlichen der Nacht ließ es aus der Entfernung erſcheinen, als brenne der Berg
Nachrichten zufolge haben die Türken eine fünftägige Quarantaine ſelbſt, oder als ſähe man in ein Panorama, das den Ausbruch irgend
für alle Reiſenden aus der Walachei, welche die Donau überſetzen eines feuerſpeienden Berges darſtellt, ſo zuckten und loderten die
wollen angeordnet, und zwar unter dem Vorwande, als graſſire Flammen, ſo ſprühten die Stücke des leicht gezimmerten, reich tape
hier die Cholera wahrſcheinlich aber aus dem Grunde, weil man zierten Gebäudes. Beim Anbruch des Tages war dies gewaltige
ſie auf dieſe Weiſe einige Zeit zur beſſeren Beaufſichtigung aufhal- Schauſpiel zu Ende, d. h. das ganze Etabliſſement war bis auf den

ten will. Grund abgebrannt. Ueber die Entſtehung des Brandes verlautet bisAus BVelgrad, rn e wird der el e e jetzt noch nichts.
ben: Die Regierung verkündigt ſo eben die Freiheit aller chriſtlichen Die Borſig' ſchen FabrikEtabliſſements in Berlin zählen
Kulte in Serbien. Die k. k. öſterreichiſche Regierung hatte vor neiniger Zeit die Freiheit des katholiſchen Kullus beantragt, der Fürſt zuſammen ungefähr 2000 Arbeiter Die meiſten derſelben, etwa 1200,

hat jedoch, um allen Bekenntniſſen gerecht zu ſein, dieſe Freiheit auf
alle chriſtlichen Konfeſſionen ausgedehnt Zu Moabit 500. Die hieſige Fabrik liefert für die Eiſenbahnen Lo

Amerika. cComotiven DOrehbrücken, Tender, WagenAxen, Räder u. ſ. w., die
New ork, d. 21. Sept. Aus Neu Orleans laufen klägli- Moabiter verfertigt Dampfmaſchinen, und in dem dortigen Eiſen

ie Verwüſtungen ein, welche das gelbe Fieber in werke werden die nöthigen Eiſenſtäbe vorgerichtet.

Bekanntmachungen.
Der Halliſche land wirthſchaftliche Verein verſammelt ſich zur Feier des Geburtstags Sr. Jn der

Majeſtät des Königs Heſer'schen Buchh. in alleSonnabend am 15. d. M. Vormittags 11 Uhr in der „Weintraube“ zu Giebichenſtein

Jn dieſer Verſammlung wird iſt zu haben:1) Die Vertheilung des Fonds zur Belohnung guter Dienſtboten Goldbuch für Amerika u. Ueber
2) die Erſatzwahl für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes erfolgenz; all. Geſchäftsweisheit und der We
3) werden einige Mittheilungen über die Beſchlüſſe unſrer letzten Verſammlung gemacht werden zum Reichthum. Von Freedley in Phi
4) erſuche ich die Herren Vereinsmitglieder, uns möglichſt vollſtändige Auskunft über den ladelphiag. Nach der Sten Auflage überſetzt.

gaee der erbetenen e. togelerndte zu geben, indem höheren Orts ausführ Preis 10

eri ierüber erforde n gMag der Decetheng werden wir uns zu einem gemeinſchaftlichen Feſtmahle vereinigen. e en e
Ich erſuche e Herren en des Vereins ſowie alle übrigen Freunde der Landwirthſchaft, Und interefſant für ſeglichen Geſchäfts

i t zahlreich einzufinden. e cſich d v S Suober 1853. Huene dies umfängliche und billige Bü
Der Director des Halliſchen landwirthſchaftlichen Vereins istWichtigkeit des Geldes. Was iſt Geſchäft.t v. Beurmann. Praktiſche Kenntniſſe. Wahl eines n

Des varwelt. neueren Seea a ghe eſchäftNeues Etabliſſement. e Raſches Rechnen. reDem geehrten hieſigen und auewürtiger i hierdurch die freundliche Anzeige, daß re e e en terte tpre Ber
ich in hieſiger Stadt, angerhäuſer Straße Nr. 108, ein renkenntniß Buchhaltung. ca enden

23 Bankgeſchäft. Geſchäftslokal. Concurrenz.Tuch- uncdl Modevwaaren-Geschäft Treue Commis. Schwindler. Commiſſionsge
ſchäft. Wie erwirbt man Kundſchaft.etablirt habe. Spekulation Rothſchilds Grundſäte. FallimenDurch genügende Mittel und direkte Verbindungen bin ich im Stande, einem jeden mich e. Barnums große Regeln u. ſ. w.

ütigſt Beehrenden, unter Zuſicherung freundlicher und reeller Bedienung, die möglichſt bil
ligſten Preiſe zu ſtellen, und bitte um gütiges Wohlwollen. Ein Gehülfe, welcher Clarinette und Trom

Eisleben, den 5. October 1853. Z. I. Eichengrün. pete oder Cornet bläſt, kann ſogleich Condition
bekommen beim Stadtmuſikus Robert Frie

Getrennt von meinem obigen Geſchäft halte ich ſtets ein großes Lager von Neuen del in Raguhn.
Betten, Bettfedern und Daunen zur gütigen Abnahme beſtens empfohlen. a

Z. L. Eichengrän. Ein tüchtiger Pfefferküchler wird ſofort oder
S bin ch e Der e 7 Stückrath in

2 ahere ei errn D. ückraLokal Veränderung der Expedition rer Zeitung.
Die Putz und Mode- Handlung von Amalie Schraebler in

Naumburg a/S. iſt von heute ab Topfmarkt Nr. 316 parterre. zugleich Wienen-WVerein.
e i den Empfan iner Winter Artik fmerkſ. und empfehle in Hüten T.ar ſſaven Winter Artikel aufmerkſam, pfehle in Süten Sonntag, den d. Deorer in Niemberg.

Emilie Rohrborn, Putzmacherin in iuſer Einen completten ſtarken zweiſpännigen AckerCönnern empfiehlt ſich den geehrten Damen Häuſer auſ tag wagen mit eſſernen Achſen verkauft der Beſttzer
Cönnerns und der Umgegend zur gütigen Be Es ſoll den 19. er F. on Mittag von Nr. 2 in Domnitz
achtung. Meine Wohnung iſt beim Bäcker 12 Uhr ab das zu Ei dorf unter Nr. 23 mee
meiſter Herrn Schneider. belegene Backhaus und noch ein Koſſathenhaus Starke Spickaale,

nebſt Stallung, Garten und Hofraum, U Felee- Aal in Stücken,
Handarbeiter mit dem gewöhnlichen Bern e e ede ve Starken, fetten Weſerlachs,

Arbeitszeug (namentli inpi inden rge rt und Stelle verkauft werden. geräucherte L iArbeits; ug (n c h Steinpicken) fin Kaufliebhaber werden gebeten, ſich zur Zelt r an. C artar Wberings
Beſchäftigung an ber Fabrik von Otto uſinven Fr. Caviar,e Unter Esperſtedt, d. 7. Oetbe. 1853. ſeiſch bigne vere t moltze
Geb. Pflaumen, ver bei Mann. Schmidt Müller. e
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Ein maſſives, ſchön eingerichtetes herrſchaft
liches Wohnhaus, worin circa 20 Zimmer nebſt
Zubehör, in geſunder freier Lage der Stadt
Halle, mit Einfahrt, geräumigem Hof, für
6 Pferde Stallung, und Garten, hat für einen
ſoliden Preis zu verkaufen

J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße Nr. 209.

Von heute ab befindet ſich mein Geſchäft große Steinſtraße Nr. 177,
und empfehle einem hochgeehrten Publikum mein ſehr bedeutend vergrö
Fertes Gold und Silberwaarenlager, in geſchmackvoller Auswahl zur
gütigen Abnahme. 9ar W onIt,Gold und Silberarbeiter in Halle a/S.,uwelierJ große Steinſtraße Nr. 177.

Ein ſolides elternloſes Mädchen von außer1500 werden auf ein Haus von 4000 Leipzigerſtraße Nr. 2540, 2 Treppen hoch,
Taxwerth zur erſten Hypothek zu leihen geſucht.

Von wem iſt zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

s a36 29vapsnvjg ag0ab ja
uog zage usanbi a un bijpaaog aoqolai
qui a. a orazo! usgnoachh uog Luach
sog. qun sbiug e s2q udngg gä

Union.
Heute Abend Vorſtandswahl.

ſteht ein gut gehaltenes Klavier zum Verkauf.

Einen Lehrling ſucht Carl Hauptmann,
Schloſſermeiſter, gr. Klausſtr. Nr. 878.

Ein großer Waagebalken ſteht daſelbſt zum
Verkauf.

Ein unverheiratheter militärfreier Gärtner,
mit guten Zeugniſſen verſehen, wird zum 1.

Reflectanten haben ſich auf
Pöſigk bei Radegaſt zu melden.

Decbr. geſucht.
dem Rittergute

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 5. October.

halb, welches fertig kochen gelernt hat, auch in
weiblichen Arbeiten wohl erfahren iſt, ſucht
zum 1. November eine Stelle. Selbiges wür
de nicht auf ſo hohen Gehalt als nur auf gute
Behandlung ſehen. Näheres bei

Frau Möbius, Zapfenſtraße 655.

Eine Wittwe in den dreißiger Jahren wünſcht
in einem anſtändigen Hauſe die Führung der
Wirthſchaft eſſe e zu übernehmen.

Näheres ertheilt Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Wagen Verkauf.

Hamburger 106 à 106 gem.
Oberſchleſiſche Lit. B. 1682 gem.
Meccklenburger 42 à 43 gem.

höher als geſtern und ſchloſſen feſter

Berlin Potsd Magdeb. 95 à 96 gem.
Thüringer 108 à 107 gem.

Nord-baha (Friedr -Wilh.) 50*/, à 51 gem.
Das Geſchäft war heute nur ſchwach, doch ſtellten ſich die Courſe bei günſtiger Stimmung Fandee

Preußiſche Fonds matter und ausländiſche Fonds im Ganzen unverändert.

Cöln Mindener 117 à 117 gem.
Ludwigshafen Bexdach 117 à 118 gem-

meiſt etwas

Leipzig den 5. October.
am 6. October Morgens am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.

Courſe Ange Geſucht Staatspapiere. Ange Geſuchtim 14 e Fuß. boten Actien e. Zioſen W Waſſerſtand der Elbe bei MagdeburgPr. Freder A. auf 100 Leiph. Stadt Obligationen 40 e den 5. October am alten Pegel 15 Zoll unter 0,
And. ausl. Louisd'or à 5 nach ge Leipz. Stadt Obligationen 4 57 am neuen Pegel 5 Fuß 9 Zoll.
gen r auf 100 105 Sächſ. erbl. wer à 3 v. 500 93 coll. Duc. à auf 100 6 von 100 u. 22 ſah 2Kaiſer de do a 100 6 à 32 von 500 e 49 Schifffahrtsnachricht. 4Vresl. do. à 65 As auf 1001 6 von 100 u. 25 r S Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirtenPaffir do. do. à 65 As auf 100 6 vor 509 7 du Aufwärts, d. 5. October. Compt.K. SSchifff.

Conv.Spec. u. Gld. auf 100 von 100 u. 25 z T e Nutholz, von Spandau nach Buck u. A. Döbes-idem 10 u. 20 Kr. „„„uf 1001 2 Sächſ. lauſttzer Pfandbriefe à 30/, S 961 Steinkohlen, v Hamburg n. Buckau. W. Krackau,
London kurze Sicht T S Sachſ. do. do l e öe Erſen, von Magdeburg n. Tetſchen. C. Henſchel,pr. Pfd. Et. 2 Wouat Sächſ. do. do. à r. z du (o7, 106 desgl. O Freidanck, Mane ſteine, v. Rathenow n.

43 Monat 8, ine Dresd Ciſenb. P Ohh Buckau. G. Dumling. Güter, v. Hamourg n. Dres
Staatspapiere. Thüringiſche Drior. el. 4 ſch J den. W Dümling, desgl. F. Richter desgl.Actien incl. Zinſen. Kgl. Preuß. SteuereCredit o m. Tetſchen G Schlenkrich, desgl. A. Schrei

n en e8 à 30 e e v. Brettin n. J. de e dithelte 3.äs h e Seev 1847 à 600 a o e An alt ur 10 F Niederwärts, d. 4. October. G. Bartels, Steind. 1852 à 500 3 g e c 102 S t öſterreich. Met. pr. et kohlen, v. Dresden n. Neuſt. Magdeburg Den 5. Octo
do. S t00 à a ne an. 85 ber Compt K. S.Schifff, 9 Kähne, Eypsſteine vonv. La a u. 200 à 4 l S n 2 T Nienburg n. Dernt 3 S Gaube, friſches enKgl. Sächſ. Landrentenbriefe à r Tichtowitz n. Berlin. J. Schulze desgl. von L. boſitzim 14 F. von 160660 an o o n e nen e J n. Berlin. F. Kirſchner, desgl. C. Hering,
tieine re eipz, BankrCetien 4 h 184 Kiapps, v. Tetſchen n Witte BorneAct. d. eh. ſächſ. bair. E.E. bis Mich. Lpz.Dresd. Eiſenbahn Act. à 100 mahn, Syrup, v. Alsleb Magdeburg

1855 ſpäter 39h v. 100 e e ehe e n erdo. ſächſ. ſchleſ. 49 pr. 100 102 göbauZittau do. Pr. 100) 35 burg. V. Klepſch, fr Obſt, v. Außig n. Berlin.Leipz. Stadt Obligationen à 3 im w. BerlinAnhalt à 200 pr. 100 127 S Magdeburg den 5. October 1853.14 F. von 1000 und 500 s96 i WMagdeb.Leipz à 100 pr. 100310 den S a Hakleinere Thüringiſche do. e Pr. 100 108 Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zf. Brief Geld. W Pr. ver t Brief Geld. Ein modern und durabel gebauter halbver
Amtlich. AaVen z Maſtrtct S re Pocteiſwe l 7 deckter Wagen auf 2 DHruckfedern, von Schmiede

Fonds Courſe. g. Grief. Geld. Berg. Martiſche De (Stamm-) pr. und Stellmacherarbeit fertig iſt zu verkaufen.
Pr. Freiw. Anl. a do. Priorit. 5 o. Priorit. Dbl. Große Brauhausgaſſe Nr. 427 b.St. eAnl. von s ehe 290 do. do. II. Serie 5 do. v. Staat gar. indo. von 1852 1995 Serl. Anh. Lit. A. RuhrortCr.Gld. 3 Allen denfent di Mdo. von 1853 4 9973999 litz do. Prioritäts a r len enſenigen, te meinem 9 anne, deme 3 91 t do. Prioritäts 4 98 StargardPoſen 3 93 92 Conditor Michael, während ſeiner Krank
Prämienſcheine d Berl. Hamburger Thüringer e keit ſo liebreich zur Seite ſtanden und auche à 5 ä iKyren v e ne be t wilh F 5 100 allen denen, die ihn zur Erde beſtaätteten, un

o. do. II. m. B. je n e le Firttedt ind ne WittBri. Stadt Obl. 7 do. Prior. Obl. 98 do. Prioritäts 4 ie hinterbliebene Wittwedo. 3 c. u ige u. Nm. Pfdbr. i 98 98!, e e i. I o S r nebſt Kindern.Ofſtpreuß. do. 3 t. M We s 4 111 J n u. au and. ehe ee re a e nesPoſenſche o. S F. 14 asboger ien e eher u u t ungebegen. Warktberichte.u C et do. Prior. Obl. 41 100 t e Magdeburg, den 5. October. (Nach Wispeln.)
annt z do. do. II. m. 5 100 100 Frankfurt Hanau a r T e ha e 7n Wo a 955 55 do do. SracauOverſchl.K e Reytenb z 39 S Kiel Altong 1 Kartoffelſpiritus die 14,400 P Tralles 44Z. T n ioritäts Flor S JPommerſche d 4 vo Pera l harre war lei- z Berlin den 5. October tJoſenſer de W. 99 Magd.Halberſt. n MainzLudwigsh. 4 100 t 99 Weizen 90 98 877/pfd. bunt. Poſener 92 bz.Jrenkiſche d 1 a n Magd.-Wittenb. 38 37 MRecklenburger 4 43 42 Roggen loco 70 74 4 offerirt October 68 à 687,
St ar D. h do. Prioritäts 4 99 Kordb. (Fror.W.) 4 s1 e à 68 gehandelt, Oct. Nov. 67 à 67 a 66Sahe den Mecderſchi. Märe. A. 97 ſſarskoje See t geh Nov. Dec. 67 bez Früh 64 à à a à

erſchr der do. Prioritäts- 4 99 pro Stück fern 6 geh.e e e o D. Aus Priort De hiahr ohT do. Pr. i. Serte a 99 usl. Priori Hafer loco 32—36 Frühjahr ohne Abgeber.e do. IV. Serie 5 100 täts Aetien. Erbſen 70—76Friedrichsd)or 13 13/2 Niederſchl. 3wab. uAnmſterd. Rotterd. a S Winterrapps 82—-79 Winterrübſen 81 78
Andere Goldmün Oberſchl t. 205 GracauOberſhh. a Rübsl loco à bz. u Br., I G. Oet.zen à 5 r do. it. n. Pordb. (Fror w. )5 r 11 à 117/ bz. u. G. 112 Br. Oct. Nov.do. Prioritäts 4 98 97 Belg, Oblig. J. de t r r Nov. Dec.Eiſenb. Aetien. Pri Et. 82 11 a 115/, bz. u. Br., 119, G., Dec. Jan. 1 17,iſer Aetien. Prinz Wilhelm zu 2 inAachenDüſſeld. 3 (SteeleVohw.) 34 33 do. r 82 a u r a r z. 12 Br.riori un Prioritä 5 V. B. 4 n z z. u. Br. 121do. Priorit. 4 do. Prioritäts K.V. B. Actien Leindl loco 12 Lieferung G

Schleſiſche Rentenbriefe 99 à 99 gem Preuß. Bank Anth Scheine 110 a 110 gem. Berlin Spiritus loco ohne Faß 31 à 31 bz. Jm
Laufe dieſer Woche 32 bz. Oct. 31 à 31 bz.
u. G, 32 Br. Oct. Nov. 30 à 302, bz., 31 Br.,
Nov Dec. 30 bz. u. G., 30/, Br., Frühj. 30 à
31 bz. u. Br., 31 à 30 G.

am 5. October Abends am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.



Beilage zu Nr. 234 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 7. October 1853.

Deutſchland.
Berlin, d. 5. October. Das „C. B. ſchreibt: „Die Reiſe

des Königs iſt um deshalb ſo plötzlich erfolgt, weil Graf Münſter
noch am Sonntage die dringendſte Aufforderung des Kaiſers von
Rußland überbrachte und, wollte unſer König der wiederholten drin
genden Einladung ſeines Verwandten nachkommen, die Reiſe eben
ſogleich erfolgen mußte was auch durch die von dem Kaiſer von
Heſterreich getroffenen Reiſeanordnungen nothwendig wurde.“

Sicherem Vernehmen nach iſt der Beſuch des Kaiſers von Ruß-
land am hieſigen Hofe in den nächſten Tagen zu erwarten indem
derſelbe ſich entſchloſſen hat, mit dem Großfürſten Thronfolger Seinen
königl. Gaſt in Erwiederung des gegenwärtigen Beſuchs von War-
ſchau nach Sansſouci zu begleiten

Dresden, d. 5. Oct. Der apoſtoliſche Vicar im Königreiche
Sachſen, Biſchof Dittrich, iſt heute früh mit Tode abgegangen

Schweiz.
Zürich, d. 5. October. (Tel. Dep.) Die Regierung von Teſ

ſin hat wegen revolutionärer Aeußerungen eine Kompagnie Truppen
aufgeboten. Der eidgenöſſiſche Kommiſſär Bourgeois reiſt nach
Bellinzona. Die Ruhe iſt noch nirgends geſtört worden.

Naumburg, d. 3. Oct.
voriger Woche hat nicht blos an einzelnen Orten der Umgegend, ſon
dern faſt überall an der Saale und die ganze Unſtrut hinauf, nicht
unbedeutenden Schaden in den Wäldern und vor allen Dingen in
den Obſtanlagen angerichtet. Man kann nicht genug Hände bekom-
men, das gefallene Sbſt aufzuleſen; es können leicht noch Wochen
vergehen ehe man damit zu Stande kommt. Noch weniger iſt man
im Stande, für gehörige Unterbringung und Verwerthung auf der
Stelle zu ſorgen, zumal den Früchten noch die hinlängliche Reife ab
geht. Der große Korb Pflaumen z. B. wird in den Unſtrutgegenden

zu 6 Sgr. ausgeboten. (M. 3.)Jn der Provinz Sachſen ſind gegenwärtig 30 Preſſen zur
Fabrikation von Drainirungs Röhren in Thätigkeit

Ueber die Vorſtellung von Siegmund und Nohde.
Die Naturwiſſenſchaft hat ſeit einigen Jahren ihre Lehrſtätte auch

auf der Bühne aufgeſchlagen, und hier iſt es gerade, wo ſie am ein
dringlichſten und faßlichſten dem Volke ihre Lehren darzubieten vermag,
da ſie hier gewungen iſt, ſich vorzugsweiſe an die Anſchauung dieſen
wichtigſten Ausgangspunkt alles Unterrichts zu halten. Wohl mag das
Wort in einer lebensfriſchen Naturſchilderung, wie ſie uns gegenwärtig
ſelbſt manche populäre Werke geben, geeignet ſein, die Liebe zur Natur
wiſſenſchaft und ihren Forſchungen zu wecken und zu erhöhen aber das
Auge bleibt doch die vorzüglichſte Pforte zum Herzen. Das Bild, das
in das Auge dringt iſt ein dauerndes, nicht flüchtig wie der Ton, es
bietet ein überſichtliches Ganzes nicht zerſtreute und verwirrende Ein
zelnheiten. Durch die Vervollkommnung unſrer graphiſchen Künſte, be
ſonders des Holzſchnitts, iſt darum erſt die Erziehung des Volkes zur
Naturwiſſenſchaft möglich geworden. Das Drumwmond'ſche Kalklicht, er
zeügt durch das Glühen eines Kalkſtücks in einer von einem Sauer
ſtoffſtrome genährten Waſſerſtoffflamme hat dieſen Anſchauungsmitteln
einen neuen Aufſchwung geliehen. So ward es möglich, die wunder
baren Aufſchlüſſe, welche das Mikroſtop über die Welt des Kleinen der
Wiſſenſchaft gab, auch dem Volke zugänglich zu machen. Man ver
mochte die vergrößerten Bilder des Mikroſkops auf eine hell erleuchtete
Leinwand fallen zu laſſen. So ward es auch möglich, die Wunder des
Sternhimmels und die Scenen aus der Urgeſchichte unſrer Erde in den
Bildern einer großen Laterna magica dem großen Publikum vorzu
führen.

Ich habe freudig die Gelegenheit begrüßt, die durch die Vorſtellun“
gen der Herren Siegmund und Rohde abermals den Bewohnern un
ſerer Stadt geboten wird einen Blick in dieſe Tiefen der Naturwiſſen
ſchaft zu werfen. Die wiſſenſchaftliche Geologie hat uns bereits ſo reiche
Aufſchlüſſe über den allgemeinen Charakter der Urweltnatur gegeben, die
Vergleichung ihrer Thier und Pflanzenformen mit den heutigen läßt
uns ſo zuverſichtliche Schlüſſe auf die Geſtalten, wie auf die Lebens
weiſe und den gegenſeitigen Verkehr der Geſchöpfe in den verſchiedenen
Epochen der Vergangenheit ziehen, daß man uns die Berechtigung nicht
mehr abſprechen kann das Gemälde, welches die Phantaſie unter dem
Einfluſſe der Wiſſenſchaft ſich gebildet hat, als treues Abbild urweltli
chen Lebens im Ganzen und Allgemeinen zu fixiren. Der Naturforſcher
Unger in Wien hat es in ſeinen Landſchaftsbildern der Vorzeit mit Glück
gethan. Die Herren Siegmund und Rohde haben dieſe Unger'ſchen Bil
der bei ihren optiſchen Darſtellungen benutzt, und ich freue mich, öffent
lich ausſprechen zu können, daß ſie hier ſowohl wie da, wo ſie in Thier
und Pflanzengeſtalten der Vorzeit die Reſultate andrer Forſchungen be
nutzten ein anerkennenswerthes Geſchick bewieſen haben. Wir ſehen
hier die ganze Geſchichte unſrer Erde vom urſprünglichen Gasball bis
zum Auftreten des Menſchen im Bilde vorüberziehen, und Mancher, der
ſich überraſcht fühlt, plötzlich nach den wildeſten Kämpfen der Elemente
eine ruhige lebenvolle Landſchaft zu erblicken, hat über dem Schauen
vergeſſen daß Millionen von Jahren zwiſchen dem einen und dem an
deren Bilde lagen. Der gedrängte und klare Vortrag Herrn Sieg
mund's ſucht uns über dieſe nothwendigen Sprünge hinwegzuhelfen.
Nur an Eins muß ich den Zuſchauer erinnern daß die Färbung dieſer
vorweltlichen Landſchaften natürlich nur der Gegenwart entlehnt iſt, daß
es aber mehr als wahrſcheinlich iſt, daß bei dem großen Mangel an
Licht in jenen frühen Zeiten weder ein ſo friſches Grün der Vegetation
noch ein ſo klares Blau des Waſſers in Wirklichkeit beſtand, wie es uns
hier die Bilder zeigen. Namentlich hätte ich bei der Grauwackenland
ſchaft wohl eine trübere, vielleicht braunere Färbung gewünſcht. Doch
gehört es immer zu den ſchwierigſten Aufgaben, über die Farben der
urweltlichen Natur zu entſcheiden

Die Darſtellungen aus dem Gebiete der Aſtronomie, deren uns die
Herren Siegmund und Rohde einige vorführten waren gleichfalls ge
lungen. Wie ich nachträglich vernommen, iſt ihnen bei dem Transport
ihrer Geräthſchaften auf der Eiſenbahn hier durch einen Unfall eine
große Zahl von Gläſern beſchädigt oder vernichtet worden. Spuren die
ſer Beſchädigung waren auch noch an dem Bilde, welches die Bewegung
unſers Planetenſyſtems darſtellt, zu erkennen. Auch eine Lücke in den
Darſtellungen der Kreideperiode wurde dadurch erklärlich.

Die lieblichen Wandelbilder und luſtigen Farbenſpiele am Schluſſe
ſind bekannt genug um mich weiterer Worte zu überheben. Jch hielt
es für meine Pflicht, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf dieſe Gelegen
heit zu lenken, die Wunder der Natur zu ſchauen, welche uns hier die
Kunſt enthüllt, den Jnhalt bändereicher geologiſcher Werke gleichſam in
wenige anſchauliche Bilder zuſammendrängt. Belehrung und Unterhal
et ſinnlicher und geiſtiger Genuß werden nicht oft ſo im Verein
geboten.

Halle, den 5. October 1853.

Fremdenltſte.
Angzekommene Fremde vom 5. bis 6. Oetober.

wronprinzz: Hr. Partik. v. Hagenbach a. Bamberg. Hr. Ritterguts beſ. vo
Rehling a. Poſen. Hr. Agent Schütz a. Oeslinghauſen. Die Hrrn. Kaufl.
Voit a. Stüttgart, Klaue u. Mehlbaum a. Magdeburg Burmann a. Laufs,
Jonas a. Hamburg Weitlich a. Dresden Kugel a. Leipzig.

Stacit Zürich: Hr. Lieut. Nieſar a. Breslau. Hr. Jnſp. Heiße a. Lauch
ſtädt. Hr. Rent. v. Löhr a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. van Roſſum a. Em
merich, Hennig a. Leipzig, Lindner a. Salzburg.

Goldner Riüng: Hr. Bergmſtr. v. Mennigerode a. Dürrenberg. Hr. Guts
beſ. Jäger a. Lodersleben. Hr. Stadtrath Blaue a. Holzminden. Die Hrrn.
Kaufl. Roſſum a. Vlotho, Möller a. Harburg, Kleiſtein a. Heiligenſtadt,
Lenninghaus a. Hanau, Brotzmann a. Meiningen.

Euglischer Hof: Hr. Dr. Alberto a. Venedig. Hr. Stud. Träger a. Ber
lin. Hr. Partik. v. Pronc a. Lyon. Hr. Oekon. Gebhardt a. Altenburg.
Hr. Zimmermſtr. OHrechsler a. Wittenberg. Die Hrrn. Kaufl. Meyerding a.
Liverpool, Ebeling a. Hanau, Friedlander a. Hamburg de Parade a
Marſeille

Goldner Löwe: Die Hrrn. Kaufl. Theikuhl a. Magdeburg Müller u.
Uhlrig a Hamburg. Hr. Conditor Becker a. Greifswalde. Hr. Agent Ker
ſten a. Leipzig. Mad. Schulze a. Querfurt

Stadt amburg: Hr. Gymnaſ -Prorektor Braune a. Cottbus. Hr. Amts
rath Lauter a. Dresden. Hr. Fabrie. Roden a. Eiberfeld. Hr. Prem.Lieut.
v. Sterz m. G.m. a. Breslau. Die Hrin. Kaufl. Bamberger a. Fürth,

Schmidt a. Sangerhauſen Burghardt a. Erfurt.Schwarzer mar e Kaufm. Blumenthal a Berlin. Hr. Dr. Redemann
a. Cöslin. Hr. Geſchäftsreiſ. Pöhl a. Hart. Hr. Oekon. Vornemann a.
Altenburg. Hr. Gewehr Fabrik. Hanf a Suhl. Die Hrrn. BauführerGloldne Kugel:Lüdecke a. Berlin, Frant a. Hildburghauſen. Hr. Kaufm. Sommerfeld a.
Stettin

Otto Ule.

kufidruk 755,19 Par. e. 333,80 Par. e. 332 Par. 32303 Par. e.
Dunſtdruc 1,24 Par. e. 2/08 Par. e. |2 33 Par. e. l ar

Selat gen t. pt. 83 vt. 72 vt.Lüſwirne 6,5 G. R. 9,9 G. R. I 8. m 4,2 6. Rm.ärmeLuhe An euftdruckbeobachtungen find auf die Kemperatur 0 Gr. R. reducirt.
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Freiwillige Subhaſtation
durch Königl. Kreis- Gericht zu

Eisleben.
Die von den Eheleuten Hähnige, Chri-

ſtian Friedrich und Friederike geb. Lei-
ſcher nachgelaſſenen Grundſtücke zu Erde
born, als Wohnhaus mit Garten, ein Acker
plan von 7 Morgen 48 Ruthen und einige
Kabeln, ſollen einzeln oder im Ganzen Erb-
theilungs halber

am 18. October d. J.
nach 11 Uhr Vormittags

in der Gemeindeſchenke zu Erdeborn verſtei
gert werden.

Eisleben, den 26. Septbr. 1853.
Königl. Kreis- Gericht. II. Abtheilung.

Oeffentlicher Dank.
Die Direction der Aachen Münchener Feuer

verſicherungsgeſellſchaft hat für unſere Stadt
bei den Gebrüdern Bachmann in Berlin
eine ſehr ſchöne, kräftig wirkende Feuerſpritze
angekauft und zum Ankaufspreiſe einen Bei
trag von 100 gegeben.

Wir finden uns beſtimmt, unſern Dank öf-
fentlich dafür auszuſprechen.

Lützen, den 22. September 1853.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die in Folge der Separation hieſiger Feld

mark zu erbauenden Bruücken ſollen
den 11. Oetober c. früh 10 Uhr

auf hieſigem Rathhauſe unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen im Wege
der Minus Licitation vergeben werden, wozu
Unternehmungsfähige eingeladen werden.

Lauchſtädt, den 4. October 1853.
Die Separations- Deputirten

HausVerkauf.
Mein in hieſiger Stadt am Gotthardsthore,

dicht an der Halle Weißenfelſer Straße und
in der Nähe der Thüring'ſchen Eiſenbahn be
legenes brauberechtigtes Haus beabſichtige ich
zu verkaufen. Daſſelbe iſt im herrſchaftlichen
Style und durchaus maſſiv gebaut enthält
einen Kaufladen, und eine Thorfahrt, welche
nach dem mit einem Brunnen verſehenen ge

»räumigen Hofe führt. An dem letzteren befin
det ſich ein umfänglicher, an die Stadtmauer
angrenzender und ſonſt angenehm gelegener
Garten. Das Haus mit ſeinen ſchönen Wohn
räumen iſt wegen ſeiner Lage im lebhafteſten
Stadttheile, hauptſächlich zum Betriebe eines
kaufmänniſchen und andern gewerblichen Ge
ſchäfts, einer Reſtauration und dergleichen ge
eignet. Der Verkauf ſoll im Wege der Li
citation

am Sonnabend den I. Hetober,
Vormittags 11 Uhr

erfolgen. Die Auswahl unter den Käufern
behalte ich mir vor, und bin bereit über die
Bedingungen jederzeit Auskunſt zu ertheilen.

Merſeburg, am 29. September 1853.
J. F. Bader.

Empfehlung.
Der Schloſſermeiſter Carl Schmidt hier

hat mir ein Kühlſchiff für meine Brauerei,
von Eiſenblech, 22“ lang, 15“ breit, 52 Cent
ner ſchwer, zu meiner vollkommenen Zufrie
denheit angefertigt, da ſich daſſelbe durch cor
rekte und ſolide Arbeit auszeichnet, weshalb
ich denſelben als praktiſchen und tüchtigen Ar
beiter hiermit empfehle.

Lauchſtädt, d. 3. October 1853.
Carl Lauterbach,

Brauereibeſitzer.

GebauerSchwelſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

An den Handels- und Gewerbsſtand.
1) Hieſige Königl. Bank Commandite hat uns benachrichtigt, daß der Zinsfuß der Bank

für Platz Discontowechſel auf 5 pro Cent per anno, welche mindeſtens für 8 Tage, und
für den einzelnen Wechſel nicht unter 6 Sgr. berechnet werden müſſen,

2) für Rimeß Wechſel auf inländiſche Plätze auf 5 pro Cent per anno, welche mindeſtens
für 15 Tage und ſür den einzelnen Wechſel nicht unter 6 Sgr. zu berechnen ſind,

3) für Darlehne auf Gold und Silber in Münzen und Barren auf 4 pro Cent per anno,
4) für ſämmtliche übrige Lombard Darlehne, ſowohl mit dem Rechte täglicher Rückzahlung,

als ohne daſſelbe auf 5 pro Cent per anno erhöht worden iſt.
Bei der Erhöhung des bisherigen geringſten Abzuges für Rimeß Wechſel auf inländiſche

Plätze muß auch eine Erhöhung der Proviſion für Kommiſſtons Papiere eintreten.
Es wird daher von jetzt ab für die Einziehung von Kommiſſions-Wechſeln auf andere

Bankplätze in und außerhalb der Provinz und von verlooſten Effecten u. ſ. w. eine Proviſion
von pro Cent und von jedem einzelnen Wechſel oder Effect u ſ. w. mindeſtens der Be
trag von 6 Sgr. berechnet. Die Proviſion für die Einziehung von fälligen Zinscoupons
bleibt dagegen unverändert.

Die Erhöhung des Zinsfußes auf 5 pro Cent findet auch auf die Vorſchüſſe, welche bei
Ankäufen von Effecten für Behörden und Jnſtitute von der Bank geleiſtet werden, Anwendung.

Auch iſt beſtimmt worden daß Wechſel auf Leipzig von jetzt ab nur unter Abzug von 5
pro Cent Zinſen per anno für welche mindeſtens pro Cent des Wechſelbeträages zu
berechnen iſt und pro Cent Proviſton, angekauft werden dürfen. Der geringſte Abzug
beträgt danach 7/12 pro Cent des Wechſelbetrages.

Wir verfehlen nicht dies hierdurch zur allgemeinen Kenntniß zu bringen.
Die Handelskammer für Halle und die Saalörter.

Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs verſammelt ſich der landwirth-
ſchaftliche Bauern Verein im Mansfelder See Kreiſe

am 15. October Nachmittags 4 Uhr in Schwittersdorf
zu einem Abendeſſen und Ball.

Da vorher einige die innern Angelegenheiten des Vereins betreffende Verhandlungen ſtatt
finden ſollen, ſo können an dieſer Feſtlichkeit nur Mitglieder des Vereins nebſt ihren Angehö

Der Vorſtand.
rigen Antheil nehmen.

Salzmünde, d. 5. October 1853.

2 n 353 ſDie Lebens- und Kenten-Verſicherungs-Sorietät, Ilammonia“ in Hamburg
übernimmt fortwährend Verſicherungen zu billigen feſten Prämien, die in ganz, halb und
vierteljährlichen, ſowie monatlichen Terminen gezahlt werden können.

Monatlicher Beitrag für eine Verſicherung von 1000 Cour. wenn der Verſicherte
beim Eintritt alt iſt:

20 Jahr 30 Jahr 40 Jahr14 2 7 15 6Jede nähere Auskunft Statuten, Antragspapiere c ertheilen
in Halle die Herren E. Lierſch S Comp.,
in Sangerhauſen Herr Amtsrichter Steinacker,
in Artern Herr Apotheker Poppe,
in Mühlhauſen Herr J. G. Ackermann,
in Weißenfels Herr Carl Schulze,
in Delitzſch Herr F. G. Schmidt.

50 Jahr

3 17 6

Hamburg. Die Direction.
Tuchlumpen den G zu 1 altes Eiſen Sämmtliche hier eingeführten Schul und

Horn und Hornabfälle, Papierſpäne Glas Lehrbücher, Atlanten Lexikas u. ſ. w. ſind ſo
ſcherben, a eher Meſſing c. en wohl neu in guten dauerhaften Einbänden, als
während gekauft in der Rohproducten Hand auch größten Theils zu antiquariſchenlung von W. Haennig S Comp., Preifen billig zu haben bei 9 ſch

roße Steinſtraße im „Schwan8 u. Gerbergaſſe Nr. 2085. J. F. Lippert,
Alter Markt Nr. 495.

Fichtene Lohe für Gerber, junge Waare,
empfingen und empfehlen billigſt Einigen tüchtigen Maurern weiſet ſofort guteW. Haennig S Comp. e e Slere hegeArbeit nach M. L. Le Elere sen., Ranni

ſche Straße Nr. 500, 2 Treppen.
Zwickauer Stück und Würfel Pechkohlen

den d im Einzelnen ſowie im Ganzen zu Auf Ludwig etceterna ſind alle Sor
ten Spreu und Abharke zu bekommen. Kegel.

W. Haennig Comp.,
Stadt-Cheater in Halle.große Steinſtraße im „Schwan“

Heute, Freitag, den 7. October:
und Gerbergaſſe Nr. 2085.

Dill Saamen Zweite Vorſtellung
von Siegmund S Rohde.Ernſt Voigt,

große Klausſtraße.
I. und II. Abtheilung die Erdoberfläche in

ihren verſchiedenen BildungsPerioden von
der Verdichtung ihrer Materie bis zum Er
ſcheinen des Menſchengeſchlechts. III. Abthei
lung: Aſtronomiſche Darſtellungen. IV. Ab
theilung: landſchaftliche und architektoniſche Bil
der aus der Gegenwart. Zum Schluß Opti
ſches Farben und Linienſpiel.

Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang Uhr.
Sonntag den 9., October dritte Vorſtellung.

G

bei

Von dem ſo rühmlich bekannten Lentner-
ſchen Hühneraugenpflaſter aus Tyrol
halte ich ſtets Lager à Stück 1 im
Dutzend billiger.

A. Rennenpfenmüg am ITarhkt.

Eine Amme wird ſchleunigſt geſucht
Martinsgaſſe Nr. 1590.

n
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